
WICHTIGE
ZEITDOKUMENTE

In wichtigen Beiträgen möchten wir Hintergründe und Folgen der Liberalisierung der
Abtreibung sowie die Entwicklung von der Abtreibung zur Euthanasie aufzeigen.
Die Reihe „WICHTIGE ZEITDOKUMENTE“ erscheint in loser Folge. Zurückliegende
Ausgaben können jederzeit bei uns angefordert werden.
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Väter auf dem
Abstellgleis

Ist eine Vaterfigur
notwendig?
In der Gesetzgebung zur
künstlichen Befruchtung (In-
vitro-Fertilisation, kurz IVF)
war eine Klausel vorgesehen
mit der Forderung, daß ein
Arzt für künstliche Befruch-
tung „das Bedürfnis eines Kin-
des nach einem männlichen
Vorbild in Betracht ziehen
müsse, ehe er den Frauen eine
IVF-Behandlung zukommen
ließe“, hieß es auf der Nach-
richten-Webseite This is Lon-
don.

Obwohl IVF die Väter bereits
marginalisiert, indem sie vom
Zeugungsakt ausgeschlossen
werden, lassen die Feministen
nicht einmal diesen schwa-
chen und harmlosen Hinweis
auf die Männer zu. Die Klau-
sel wurde abgelehnt.

This is London fügte hinzu, daß
„die Regierung argumentiere,
das bestehende Gesetz diskri-
miniere alleinstehende Frauen
und lesbische Paare - obwohl
beide Gruppen bereits künstli-
che Befruchtung vom Gesund-
heitsdienst genehmigt bekom-
men. Künftig müssen Ärzte
nur das Bedürfnis des Kindes

nach <elterlicher Versorgung>
(supportive parenting) be-
rücksichtigen“. Was immer
das heißen mag.

Wir, die wir noch jedes Jahr
den Vatertag feiern, sollten
den Vorfall nicht nur als ein-
maliges Vorkommnis betrach-
ten, sondern als der letzte in
einer langen Reihe von An-
schlägen auf die Vaterschaft
durch die Feministen und Ab-
treibungsbefüworter.

Was die Feministen
wirklich wollen
Die modernen Feministen be-
haupten, ihr oberstes Ziel sei
Gleichheit und Freiheit, aber
ihre Agenda geht weit darüber
hinaus. Dies läßt sich zusam-
menfassen in dem Begriff „Au-

tonomie über den Körper“,
eine Auffassung, die zuerst
von Margaret Sanger in ihrem
1914 erschienen Buch „The
Woman Rebel“ (Die Frau als
Rebell) entwickelt und lanciert
wurde. Dieses alte und
zugleich neue Schlagwort
wird weiterhin von ihren ideo-
logischen Nachfahren ge-
braucht. Einfach nur Gleich-
heit genügt dem sex-besesse-
nen Feminismus, den Sanger
mitgeschaffen hat, nicht. Die
Frauen sollen sich nicht nur
von den Männern befreien,
sondern auch von der Familie,
der Religion und vor allem
von der Schwangerschaft. Sie
müssen vollkommen frei sein,
um tun zu können, was sie
wollen, wann sie es wollen
und ohne Verantwortung für
irgend jemanden, außer für
sich selbst.

Von  Colin Mason und
Steven W. Mosher

Kurz bevor wir alle am „Vatertag“ unsere Väter ehrten, hatte das
Britische Unterhaus entschieden, daß ein Vater völlig irrelevant
für die Entwicklung eines Kindes sei.



Dieses Ziel radikaler Autono-
mie sieht im Grunde genom-
men in den Männern Mitglie-
der einer fremden Spezies.
Vollkommen ausgeblendet
wird die sich ergänzende Na-
tur von Mann und Frau als den
zwei Hälften derselben Art,
deren Bindung in lebenslan-
ger, monogamer Beziehung
notwendig ist für das Überle-
ben, das Glück und die Ret-
tung beider. Für jene Art Femi-
nismus bestimmt allein das
Weibliche, was  Menschsein
heißt. Es gibt nur dies, und es
ist unendlich formbar. Die
Folklore-Sängerin Ani DiFran-
co nennt es ausgelassen
„Selbstbestimmung, sie ist
vollkommen offen: Jede Frau
hat das Recht, sie selbst zu
werden und zu tun, was sie
will.“

Auf der Suche nach Selbstbe-
freiung von den angeblichen
Fesseln männlicher Unterdrü-
ckung sind die Feministen
weit darüber hinausgegangen,
den Mann nur an den Rand zu
drängen und ihm das
Menschsein abzusprechen.

Sie sind bestrebt, eine  Welt zu
formen, in der jede Funktion,
die in der Vergangenheit von
Männern ausgeübt wurde, mit
Hilfe der technischen Entwick-
lung von Frauen ausgeübt
werden kann.

Ihr Ziel ist es, die Väter und
Ehemänner nicht nur nicht
notwendig, sondern  vollkom-
men überflüssig zu machen.
Selbst die Begriffe „Vater“ und
„Ehemann“ sollen als nicht
mehr zeitgemäß und obsolet
betrachtet werden, als Relikte
einer vergangenen Zeit. Wort-
hülsen eines Liedes, das keiner
mehr singt.

Die Einheit der Familie
ist in Gefahr
Es ist vorauszusehen, daß sich
dies verheerend auf die Fami-
lie auswirken muß, deren Auf-
bau einer uralten Fortpflan-
zungslogik folgt: ein Mann,
eine Frau und die Kinder, die
von ihnen gezeugt oder adop-
tiert werden. Wenn Frauen au-
tonome Wesen und nur sich
selbst verantwortlich sind,
dann verliert die Familie ihre
fundamentale Bedeutung. Sie
muß dann auf unbiologische
Weise neu definiert werden, in
jeder Beziehung offen.

Geschlechtlichkeit wird damit
fließend, ... Natürlich müssen
Wege gefunden werden, um
ohne Männer nicht nur zu le-
ben, sonder auch sich fortzu-
pflanzen. In der Sage hielten
die Amazonen Männer in Kä-
figen; die radikalen Feminis-
tinnen halten mit Hilfe moder-
ner Technologie nur die  not-
wendigen Samenzellen in Re-
agenzgläsern, mit Abtreibung
als Rückversicherung, falls die
Sache schief geht.

Wenn Männer versuchten,
eine Gesellschaft auf solchen
Prinzipien zu errichten, würde
dies zuz Recht als Irrsinn an-
gesehen werden. Wenn es die
Radikalfeministinnen tun, ist
es lediglich „Feminismus“.

Die Lebensrechtsbewegung
steht vor mannigfachen Auf-

gaben. Es genügt nicht, Geset-
ze rückgängig zu machen und
die Einstellung zu Abtreibung,
Verhütung und Sex zu ändern.
Das eigentliche Band der Be-
ziehung zwischen Mann und
Frau muß neu geknüpft wer-
den. Was die Radikalfeminis-
ten nicht erkennen, ist, daß,
wenn man die Familie sprengt,
sie die Institution zerstören,
welche die Frauen in der ge-
samten Menschheitsgeschich-
te beschützt hat. ...

Ein Schlüssel, der Abtreibung
ein Ende zu setzen, ist die Stär-
kung der Vaterschaft. Intakte,
funktionierende und liebvolle
Familien schützen ihre jüngs-
ten und schwächsten Glieder.
...
Quelle:
Population Research Institute Review,
Juli-August 2008, Band 18, Nummer 4
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